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Nr. 82. 


30 Groſchen. 


vor der Eniſcheidung in London 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mit 
tags. Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Volt Zl. 5.—, wöchentlich Zl. 1.25; Ausland: monatlich 
Zl. 8.—, jährlich Zl. 96.—. Einzelnummer 20 Groſchen. Sonntogs 


Zentralorgan der Deulſchen Gozialſtſchen Arbeitspartei Polens. 


8 Schriftleitung und Sejmäftstteie: au 
Lodz, Betrilauer 109 
Telephon 13690. Poſtſcheckkonto 63.508 


Gefhäftsftnuden von 7 Uhe früh Me 7 Uhr abends. 
Sprech unden den Schriftleiters täglich von 2.50 5.8. 


Ein letzter Verſuch Matdonalds. 


London, 24. März. Macdonald iſt entſchloſſen, in 
ben nächſten Tagen in einer Vollſitzung der Seeabrüſtungs⸗ 
konſerenz einen letzten Verſuch zur Berftändigung zu unter 
nehmen. Auf welcher Baſis der Verſuch erſolgen wird, iſt 
unbekannt. Sollte er jedoch erſolglos bleiben, ſo wird 
Großbritannien alle franzöſiſchen Vorſchläge auf Aufgabe 
verſchiedener techniſcher Formeln, über die man ſich bisher 
geeint hat, ablehnen. Macdonald wird dann verſuchen, 
einen anglo⸗amerilaniſch⸗japaniſchen Pakt abzuſchließen. 

London, 24. März. Der entſcheidende Abſchnitt der 
Flottenkonferenz hat begonnen. Das Ergebnis dieſes durch 
keinerlei direkte Verhandlungen belaſteten Flottenpro⸗ 
gramms beſteht darin, daß ſich Großbritannien als Ein⸗ 
ladungsmacht in offenbar enger Zuſammenarbeit mit den 
Amerikanern entſchloſſen hat, dem nutzloſen Abwarten ein 
Ende zu machen und die Entſcheidung herbeizuführen. 
Briands baldige Reiſe nach London hängt damit zuſammen. 

Briand hat erklärt, daß er wahrſcheinlich bereits im 
Laufe des Montag nach London zurückkehren werde. Der 


franzöſiſche Marineminiſter iſt inzwiſchen in Begleitung 
eines Admirals nach London abgereiſt, während der Kolo⸗ 
nialminiſter am Montagabend folgen wird. In London 
glaubt man, Briands ſchmelle Rückkehr jo auslegen zu kön⸗ 
nen, daß auf franzöſiſcher Seite eine gewiſſe Aengſtlichkeit 
wegen des Abſchluſſes eines 3⸗Mächte⸗Abkommens beſteht. 
Ueber dieſe Möglichleit iſt vor Einteffen der japanischen 
Antwort auf die letzten amerikaniſchen Vorſchläge nichts 
beſtimmtes zu ſagen. Immerhin wird von der „Times“ 
bereits ausgezählt, welchen Inhalt ein ſolcher Vertrag haben 
könnte. Das Blatt weiſt dabei auf den Wert hin, den dieſer 


nicht nur für die drei Mächte, ſondern für die ganze Welt 
haben würde. g a SE, 


Paris, 24. März. Marineminiſter Dumesnil iſt am 
Senmtagabend nach London abgereiſt. Kolonialminiſter 
Pietri wird ſchon am heutigen Montag oder Dienstag nach 


London zurückkehren, während die Abrsiſe Briands von den 


Beratungen der Kammer über die Ratifizierung der Haager. 
Abkommen abhängt. 45 1 
1 


Nach der aataſtrohhe- der Skandal 


Wie die Opfer der franzöſiſchen W behandelt und ausgebeutet 
werden. 


aris, 23. März. Miniſterpräſident Tardieu hakte 
bei dem Beſuch der überſchwemmten Gebiete ſpontan erklärt, 
daß der Wiederauſbau eine nationale Pflicht ſei, auf die 
dieſe Gebiete einen Rechtsanſpruch hätten. Die Nation 
und die Behörden ſeien mit den Opfern vollkommen ſoli⸗ 
dariſch. Wie nun der ſozialiſtiſche „Populaire“ mitteilt, 
iſt bisher weder von den hundert Millionen, die das Par⸗ 
lament bewilligt hat, noch von den 24 Millionen, die die 
nationale Sammlung aufgebracht hat, auch nur ein Heller 
in die verwüſteten Gebiete gelangt. Die lokalen Behörden 
ſtehen dem Maſſenelend, der Maſſenobdachloſigkeit und der 
Maſſenarbeitsloſigkeit fait. hilflos gegenüber, da ſie allein 
auf die geringfügigen Hilfsmittel angewieſen ſind, die ſie 
an Ort und Stelle aufbringen konnten. 

Zugleich tauchen wieder die gleichen Korruptionser⸗ 
ſcheinungen auf wie ſeinerzeit beim Wiederaufbau der im 
Kriege zerſtörten Gebiete im Norden. Der Generalſekretär 
des Gewerkſchaftsbundes, Jouhaux, ſuchte daher den Mini⸗ 
ſterpräſidenten auf, um bei ihm gegen die Spekulanten 
zu proteſtjeren, die im Kataſtrophengebiet immer zahlreicher 
auftauchen, den Opfern der Ueberſchwemmung die Schaden⸗ 
erſatzanſprüche ablaufen und aus dem furchtbaren Unglück 
Profite ziehen wollen. 5 

Im Gegenſatz zu den Verſprechungen Tardieus und 


Heute zehnter Tag 
der Negierungslriſe. 


Verzweiſeltes Manöver des Regierungsblocks. 

Senatsmarſchall Dr. Szymanfki hat ſeine Beſprechun⸗ 
gen mit den Klubführern noch am Sonnabend abgeſchloſſen. 
Hervorzuheben iſt, daß Dr. Szymanſki mit dem bisherigen 
Grundſatz gebrochen und auch die größten Klubs der Min⸗ 
derheiten um ihre Meinung befragt hat. So wurde neben 
den Ukrainern auch der Deutſche Klub vom Senatsmarſchall 
empfangen. Bekanntlich haben die demokratiſchen Parteien 
der Linken und des Zentrums eine gemeinſame Erklärung 
abgegeben, die in der morgigen demokratiſchen Preſſe Po⸗ 
lens abgedruckt werden wird. Auch iſt für morgen die Ver⸗ 
öffentlichung der von den nationalen Rechten dem Senats⸗ 
marſchall überreichten Deklaration zu erwarten. N 


des Präſidenten der Republik enthält der neue Geſetzentwurf 
über den 500⸗Millionen⸗Kredit für den Wiederaufbau nicht 
nur kein Wort von einem Recht der Opfer auf den Wieder⸗ 
aufbau ihres Beſitztums durch den Staat, ſondern dieſe Ver⸗ 
pflichtung der Regierung, die damals ſo feierlich verkündet 
wurde, wird glattweg abgeleugnet. Deshalb greift Leon 
Blum Tardien im „Populaire“ heftig an und ſtellt einen 
ſozialiſtiſchen Gegenentwurf in Ausſicht. Auch die radikale 
Kammerfraktion bezeichnet den Regierungsentwurf als un⸗ 
zulänglich und den gegebenen Verſprechungen nicht ge⸗ 
nügend. 5 8 5 


Paris, 24. März. Der Delegiertentag der Soziali⸗ 
ſtiſchen Partei Frankreichs hat am Sonntag einen energi⸗ 
ſchen Proteſt gegen die allzu langſame Verteilung der Hilfs⸗ 
kredite an die von der Ueberſchwemmung in Frankreich Be⸗ 
troffenen gerichtet. Abg. Dalmas von Moiſſac berichtete, 
daß von den erſten dringlichen Notkrediten von 100 Mil⸗ 
lionen Franken bisher nur 5 Millionen verteilt worden 
ſeien. Die Not ſteige täglich dank der unglaublichen Sorg⸗ 
loſigkeit der Regierung. Dazu komme, daß die Beamten 
die Geſchädigten um die ihnen zuſtehenden Hilfsmittel zu 
betrügen ſuchen. Es ſei alſo der ſchlimmſte Skandal zu 
befürchten. 9 A NE 


Ueber das ungewöhnlich langſame Tempo, mit dem Dr. 
Szymanſki ſeine Bemühungen um die Kabinettsbildung 
führt, herrſcht in politiſchen reifen ſtarke Erregung. Man 
iſt ſich darüber Kar, daß hier die führenden Kreiſe des Re⸗ 
gierungsblocks ihre Hand im Spiele haben, die mit Vor⸗ 
bedacht eine möglichſt weitgehende Verzögerung der Regie⸗ 
rungskriſe erreichen wollen. Der Zweck dieſes Manövers 
iſt, den Sejm nicht zuſammentreten zu laſſen, damit die Be⸗ 
ſchließung des Budgets und anderer ſtaatlichen Notwendig⸗ 
keiten bis zum endgültigen Termin unmöglich 5 wer⸗ 
den ſoll. untlich hat der Regierungsblock Drohungen 
laut werden laſſen, daß er einen Zuſammentritt des Sejm 
während der Regzerungskriſe mit allen Mitteln zu ver⸗ 
hindern ſuchen wird. B n 

Die für heute angekündigt geweſene Sejmſitzung tft bis 
auf einen nicht genau belt Termin perlent warden. 


Anzeigenpreiſe: 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 

Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text far 
die Druckzeile 1.— Zlotu; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Qplete, poeztowa uiczczona_ryczaltem 


Einzeinummer 20 Groſchen 


Die fiebengejpaltene Mitlime- 8. Jahrg. 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Die Kalmütken an der Wolga 


Ein intereſſantes Problem der Sowjetunjon. 


Die Wolga iſt der Strom Europas und doch leben an 
ſeinem weſtlichen Ufer ausgeſprochene Aſiaten. Die Sowjet⸗ 
republik hat dieſes Reich der etwa 120 000 Kalmücken zu 
einem ſelbſtändigen Staat, zu einer eigenen Sowjetrepu⸗ 
blik, gemacht. Wieweit allerdings dieſe Selbſtändigkeit prak⸗ 
ticche Bedeutung hat; iſt von hier aus ſchwer zu überſehen, 
denn dieſe Kalmücken dürften ſelbſt keinen allzu großen 
Wert auf Selbstverwaltung legen, da ſie zumeiſt noch völlig 
als Nomaden leben. 

Unter dem reichen und intereſſanten Völkermaterial 
des weiten. rufſiſchen Reiches gehören die Kalmücken ſicher⸗ 
lech mit zu den intereſſanteſten und ſenſationellſten. Vor 
mehr als zwei Jahrhunderten ſind ſie aus ihren Wohnſitzen 
in Weſtching verdrängt über den Altai gewandert durch die 
unendlichen Wüſten Mittelaſiens in die Kaſpiſche Steppe 
und haben ſich ſchließlich am weſtlichen Ufer der Wolga 
medergelaſſen. Auf den breiten, flachen Steppen der un⸗ 
teren Wolga fanden fie genügende Weide für ihr Vieh und 
ſetzten hier ihr Nomadendaſein fort. Bisher ſind alle Ver⸗ 
ſuche der Somjetregierung, die umherſchweifenden Vieh⸗ 
Hinten. ſeßhaft zu machen, fehlgeſchlagen. Ihr Nomadentum 
hat die Kalmücken wahrſcheinlich aber davor bewahrt, völ⸗ 
lig in den übrigen ruſſiſchen Stämmen aufzugehen oder zum 
mindeſten ich völlig den Sitten und Gebräuchen des euro⸗ 
päiſchen Rußland anzupaſſen. f u. 

Sie haben auch ihre Religion treulich bewahrt und 
leben als Buddhiſten in Europa. Dieſe 120 000 Kalmücken 
dürften die größte buddhiſtiſche Gemeinde ſein, die Europa 
aufzuweiſen hat. Sie haben ſich bei der Ausübung ihres 
Gottesdienſtes zum großen Teil die alten Gebräuche be⸗ 
wahrt und nur in bezug auf die Ausſchmückung der Kirchen 
und Gebetshäuſer hat ſich bei ihnen der Einfluß des Landes, 
der Einfluß Rußlands, bemerkbar gemacht. Noch heute ſitzt 
der uralte goldene Buddha ſtumm lächelnd auf ſeinem 
Thron, aber er iſt in herrliche, ſeidengeſtickte Gewänder ge⸗ 
kleidet. Noch ruft der buddhiſtiſche Prieſter die Gläubigen 
mi den ſeltſam klagenden Tönen einer kugelartigen Pfeife 
zur Andacht, noch begleitet das zehnköpfige Orcheſter auf 
ſeltſam geformten Flöten und bunten Trommeln den Got⸗ 
tesdienſt, indem es den hypnotiſchen Rhythmus aſiatiſcher 
Andacht hervorzaubert. Aber in den Tempeln ſelber hän⸗ 
gen bereits Fahnen und Bildniſſe, die eine ſeltſame Aehn⸗ 
lichleit mit den Muttergottesfahnen der katholiſchen Kirche 
beſitzen und deutlich den Einfluß der griechiſch⸗kathol ſchen 
Religion auf den buddhiſtiſchen Gottesdienſt der Kalmücken 
beweiſen. Die Lehre aber des Buddhismus wird noch un⸗ 
verfälscht gelehrt, denn Jahr für Jahr ziehen junge Kal⸗ 
mücken den weiten Weg nach den buddhiſtiſchen Klöſtern 
Tibets, um dort die Weisheiten der buddhiſtiſchen Lehre zu 
erlernen. 5 f 

Die meiſten Kalmücken ſind naturgemäß Analphabeten. 
Kaum 4 Prozent haben leſen und ſchreiben gelernt und von 
den Frauen noch nicht einmal 1 Prozent. 

Die Sowjetregierung hat ſich große Mühe gegeben, die 
Kalmücken anzusiedeln, die Nomadenſtämme ſeßhaft zu 
machen, aber alle dieſe Verſuche ſind vorläufig vollkommen 
fehlgeſchlagen. Nur ſelten findet man in dieſen Gebieten 
irgendein beſcheidenes, aus ärmlichen Hütten beſtehendes 
Dorf. Zumeiſt leben dieſe Nomaden noch in ihren Zelten 
und ſind mißtrauiſch allen Dingen gegenüber, die ſie von 
dieſer Gewohnheit fortlocken wollen. Die Sowjetregierung 
hat deshalb verſucht, auch dieſer Pſychologie Rechnung zu 
tragen und ihre neueſte Aufklärungsarbeit erfolgt jetzt eben⸗ 
ſalls mit Hilfe der Zelte. Die Sowjetpropagandiſten und 
Agitatoren wohnen ebenfalls in großen aus rotem Segel⸗ 
tuch gebildeten Zelten und führen mit den Kalmücken ein 
Wanderleben. Und von dieſen roten Zelten geht nun ein 


Einfluß auf die Vollkspſyche aus, dem ſich auch die Kal⸗ 


mücken auf die Dauer nicht entziehen können. In dem 
roten Zelt erhält man alle Hilfe, erhält man immer Rat, 
gibt es heilende Arzneien, lernen die Kinder nützliche und 
brauchbare Dinge. Kurzum das rote Zelt iſt allmählich ein 

tiger und faſt unentbehrlicher Zentralpunkt des kalmücki⸗ 

Jalagers geworden, ſammelt man dort die Kinder, 
während die Eltern auf den Steppen ihrer Arbeit nachgeben, 
verpflegt fie und kleidet fie ſauber und ſo haben die Kal 
mücken ſich allmählich daran gewöhnt, daß ihre Kinder aus 
den roten Zelten in Kinderheimen in Blockhäuſern verſam⸗ 
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melt wurden und der neuen Generation wird das Wohnen 
im Blockhäufern, wird der feſte Wohnſitz ſchon etwas ganz 
Natürliches geworden ſein. 

Auch eine Hauptſtadt haben die Sowjets den Hal 
mücken jetzt gegeben, denn die alte Hauptſtand des Landes 
Aſtrachan lag — ein Kurioſum der Weltgeschichte — außer⸗ 
halb der Grenzen des Landes. Elliſta heißt die neue Haupt⸗ 
ſtadt der Kalmücken, ie bereits durch eine Autolimie 
mit der nächſten großen Stadt Aſtrachan verbunden iſt. 

a Ernſt Holt. 


Nenolutions⸗Gerüchte aus Sowiet⸗ 
Nußland. 


In den letzten Tagen erſchienen in der Preſſe Mel ⸗ 
dungen aus Riga und Stockholm, nach welchen in Moskau 
und Leningrad eine Revolution ausgebrochen und Stalin 

eſtürzt, ja ſogar ermordet worden ſei. Dieſe Meldungen 
hatten, wenngleich ſie auf dem Umwege kamen, gewiſſe Merk⸗ 
male der Wahrſcheinlichleit für ſich, zumal wenn man. bes 
denkt, daß die innerpolitiſche Lage der Sowjet⸗Union ſehr 
geſpannt iſt. Dieſe Meldungen wurden jedoch am Freitag 
abend durch die ſowjetruſſiſche amtliche Telegvaphen⸗Agen⸗ 
tur „Taß“ dementiert, wobei wörtlich gejagt wurde: „Die 
amtlichen Faktoren der Sowjet⸗Union erklären, daß die 
Gerüchte von der Dimiſſion Stalins von dem Poſten des 
Generalſekretärs der Kommuniſtiſchen Partei nicht der Wirk⸗ 
lichleit entſprechen. Die Dimiſſion Stalins kann nur im 
Einvernehmen mit dem Kongreß der kommuniſtiſchen Partei 
erfolgen, der am 15. Mai in Moskau beginnt. Auch die 
Verüchte, als ob Stalin zum Rücktritt gezwungen worden 
wäre, ſind als böswillige Erfindungen zu betrachten.“ 

Der „Vorwärts“ hält dieſes amtliche Dementi ber 
Sowjets für ſehr bezeichnend. Wenn irgend jemand den 
Verdacht hätte, daß die Lage Stalins unſicher ſei, fo werde 
er ſich, nachdem er dieſes Dementi [en habe, nicht 
beruhigen. Jedenfalls ſtellt das Blatt ſeſt, daß die Frage 
des Rücktritts Stalins gegenwärtig den Gegenſtand der 
Diskuſſion in Moskau bildet. Und man dürfe ſich darüber 
nicht wundern, da die letzten Maßnahmen der Sowjel⸗ 
behörden im Zuſammenhange mit dem Zuſammenbruch der 
kenlleltwiſterung der Landwirtſchaft eigentlich einen pani⸗ 
ſchen Rückzug von dem Wege bedeuten, auf den Stalin die 
Politit der kommuniſtiſchen Partei getrieben hat. 

5 r 


Tagesneuigleiten. 


Die hereingefallene Wofewodſchafts⸗ 
kommiſſion. 
Wie die Schweinefleiſchpreiſe „kalkuliert“ wurden. 


Wie bereits berichtet, haben die Aufſichtsbehörden be⸗ 
geitd zum zweitenmal die vom Magiſtrat feſtgeſetzzen Preiſe 
für Ochwelwefleiſch nicht beftätigt. Um de tatfächlichen 
Preiſe feſtzuſtellen, begab ſich eine Kommiſſion, beſtehend 
aus en des Wofewodſchaftsamtes, der Stadtſtaroſtei 
und des Magiſtrats nach Lenczyca, um dort Schweine zu 
kaufen. Als die Autos mit den Kommiſſionsmitgliedorn 
und den Händlern, die den Kauf vornehmen ſollten, auf 
dem Markt vorfuhren, entſtand auf dem Markte eine all: 
gemeine Konſternation, aus der ſich eine Sensation ent⸗ 
wickelte. Als die Verkäufer merkten, daß die Kommiſſion 
durch Vermittlung der Händler kaufen und bar bezahlen 
will, wurden ſofort die Preiſe erhöht. Auf dieſe Weiſe wur⸗ 
ben die für die Wojewodſchaftskommiſſion als Kalkulations⸗ 
B Schweine im Preiſe überzahlt und die 
Fange MMulation iſt alſo nutzlos geworden. Die alſo 

rchgeführte Kalkulation ergab nämlich, daß die Kaufleute 
noch zu wenig für das Fleisch fordern und daß die Preiſe 
n 


nicht herabgesetzt, ſondern erhöht werden müßten. Welche 
Folgen die hmliche Schweinekauf haben wird, kann 
vorher nicht vorausgeſehen werden. Jedenfalls iſt der Rein⸗ 
fall der Wojewodſchaftskommiſſion im höchſten Grade bla⸗ 
mabel, da man den Magiſtrat doch zwingen wollte, die von 
ihm beſchloſſene e Fleccmm zurückzuneh⸗ 
nen und ſich nun auf dieſe Weiſe ſo verkalkuliert hat. (b) 


— 


UHenderung der Arbeitsſtunden in den Aemtern. b 
Wie wir erfahren, werden vom 1. April nach dem Bei⸗ 

piel der früheren Jahre in den ſtaatlichen Büros neue 
mtsſtunden eingeführt. Die Arbeit in den Aemtern wird 
um 8 Uhr morgens beginnen und bis 3 Uhr nachmittags 
dauern, und nicht, wie bisher, von 8,30 bis 3.30 Uhr. (w) 


Mediziniſcher Vortrag in deutſcher Sprache. 

Auf Bemühen der Geſundheitsabteilung des Magiſtrats 
findet am kommenden Mittwoch, den 26. März, um 7 U 
abends, im Saale Limanowfkiego (Alexandrowſka) 51 ein 
mediziniſcher ee in deut 65 r Sprache ſtatt. Spre⸗ 
chen wird Herr Dr. Wilhelm Schi ; fiber das : „Das 
Weſen der anſteckenden Krankheit“. Es iſt zu 
daß die Geſundheitsabteilung des Magſſtrats nunn 
für die deuiſche Bevölkerung Vorträge in ar . 
ſprache organiſiert. Felchen werden die ſchen des 
nördlichen Stadtteils die Gelegenheit wahrne um ſich 
don einem Arzt über die Gefahren der anf n Krank⸗ 
heiten aufklären zu laſſen. 

Eine neue Verbrecherjagd der Polizei in Lodz. 
Wie wir geſtern berichteten, hat die Polizei in der vor⸗ 
eſtrigen Nacht eine große Razzia in den verrufenen Winkeln 
ber Stadt veranſtaltet. Dieſes Generalrefnemachen der 
Polizei hatte zum Zweck, die Banditen, welche die Ueber⸗ 
fälle in der Poluuiewaſtraße verübt haben, dingſeſt zu 
machen. Es it der Polizei jedoch nicht gelungen, der Ver⸗ 
0 habhaft zu werden, weshalb in der geſtrigen Nacht 


Lodzer Volkszeitung — Montag, den 24. März 1930. 


— ———— —e 


eine Razzia veranſtaltet wurde. Punkt ein Uhr nachts be⸗ 
gann die große Treibjagd in den Verbrecherkneipen und 
überall dort, wo ſich die Verbrecher und lichtſcheues Geſindel 
aufzuhalten pflegen. Die Polizeibeamten ſtatteten in der 
eit von ein Uhr nachts bis 5 Uhr früh allen Spelunken im 
reiche unſerer Stadt Beſuche ab. Es wurden 26 Perſo⸗ 
nen verhaftet. Die Verhafteten wurden dann in das Un: 
terſuchungsamt gebracht, wo ſie ſofort von dem Beamten der 
Kriminalpolizei vernommen wurden. Das Ergebnis dies 
zweiten Razzia wird von der Polizei geheim gehalten. (p) 
Der heulige Nachtdienſt in Apotheken. 
M. Lipiec (Petrikauer 193), M. Müller (Petrikaue: 
Nr. 46), W. Groszkowfki (Konftintynomfla 15), K. Perel⸗ 
man (Cegielniana 64), H. Niewiarowſka (Alekſandrowſka 
Nr. 37), S. Jankielewiez (Alter Ring 9). (p) 


Harakiri eines Arbeſtsloſen. 


Zwei weitere Selbſtmorde ebenfalls infolge Arbeits⸗ 
loſigkeit. 


Die Bewohner des Hauſes Nowe Sady wurden am 
Sonnabend nachmittag durch dumpfes Stöhnen, das aus 
der Wohnung des 52jährigen Arbeitsloſen Mikolaj Ra⸗ 
kowfki hervordrang, alarmiert. Nachdem man die Tür 
herausgehoben hatte, fand man Rakowfki auf dem Fuß⸗ 
boden in einer Blutlache liegend, in der Hand ein blutbe⸗ 
flecktes Meſſer haltend, mit dem er ſich den Leib aufgeſchlitzt 
hatte, vor. Der Lebensmüde wurde von dem herbeigerufe⸗ 
nen Arzt der Rettungsbereitſchaft, nachdem ihm die erſte 
Hilfe erwieſen worden war, in hoffnungsloſem Zuſtande 
nach dem St. Joſephskrankenhaus gebracht. Der Grund 
der Verzweiflungstat iſt auf den Mangel an Unterhalts⸗ 
mitteln zurückzuführen. (w) 

Die Rettungsbereihſchaft wurde vorgeſtern in zwei 
Selbſtmordfällen in Anſpruch genommen. An der Bednar⸗ 
ſlaſtr. 10 versuchte der 33jährige Alfons Kiefer durch Er⸗ 
hängen ſeinem Leben ein Ende zu bereiten. Der Selbſt⸗ 
mörder benützte die Abweſenheit ſeiner Frau und erhängte 
ſich an einem Haken in der Wohnung. Er wurde aber noch 
rechtzeitig. bemerkt. Die Rettungsbereitſchaft brachte den 
Selbſtmörder in das St. Joſephs⸗Krankenhaus. Das Mo⸗ 
tiv der Tat war Arbeitsloſigkeit. 

Der Czenſtochowilaſtr. 9 wohnhafte 40jährige Arbeits⸗ 
loſe Stanislaw Rybezyn'ki bereitete feinem Leben durch 
Erhängen ein Ende. Der herbeigerufene Arzt der Ret⸗ 
tungs bereitschaft ſtellte den Tod ſeſt. Die eingeleitete poli⸗ 
zeiliche Unterfuchung hat ergeben, daß der Selbſtmörder 
krebslerdend war. Außerdem war Rybezynfki ſeit längerer 
Zeit arbeitslos. (p) 

In der Heilanſtalt der Kranlenkaſſe unternahm das 
Grabowaſtr. 29 wohnhafte Dienſtmädchen Leoladja Rol inſta 
durch Genuß von Karbol einen Selbſtmordverſuch. Sie 
wurde vom Arzt der Ractungsbereitſchaft nach Erteilung der 
erſten Hilfe nach dem Krankenhauſe in Radogoszez ges 
bracht. (w) 0 


Geſtern in den Morgenſtunden war das Dorf Zarzew, 
Gemeinde Chojny, der Schauplatz eines blutigen Kampfes 
wiſchen Mitgliedern der Familie Ploſaj. Die drei Brü⸗ 

r Bronislaw, Boleslaw und Wladyslaw Ploſaj lebten 
feit Jahren mit ihrem Schwager Czeslaw Sieradzki in Un⸗ 
9 5 Als nun vor emigen Tagen die Mutter der Plo⸗ 
ſajs erkrankte, rief der Schwieger ohn auf die Bitte feiner 
Frau einen Arzt herbei, um die Greiſin zu retten. Bei der 
Bezahlung des Arztes kam es zwiſchen den Söhnen der 
Kranken ünd dem Schwiegerſohn zu einem Streit, wobei 
die Söhne Sieradzki vorwarfen, er wolle ſich bei der Ster⸗ 
benden, der doch nicht mehr zu Helfen ſei, einen guten Na⸗ 
men machen, um mehr erben gu können, weshalb er ihnen 
unnötige Koſten verurſache. Die drei Brüder Ploſaj, die 
in ihrem Schwager einen Erbſchleicher zu erblicken glaubten, 
bewaffneten ſich nun ah gegen 11 Uhr vormittags mit 
Aexten, erbrachen die Tür zu der Wohnung Sieradzkis und 
Karben ihn zu ermorden. Sieradzli bewaffnete ſich mit 
einem Flobertgewehr, um ſich ſeiner Angreifer zu erwehren. 
Als ihm ſein Schwiegervater die Schußwaffe zu entreißen 
ſuchte, fiel ein Schuß, der den Greis an der linken Hand 
verwundete. Beim Anblick des blutenden Schwiegervaters 
und dor den Axthieben bereits nachgebenden Tür ſprang 
Sieradzli aus dem Fenſter des 2. Stockwerkes auf die 
Straße, wobei er einen Arm⸗ und Beinbruch ſowie andere 
ſchwere Verletzungen erlitt. Jetzt ergriffen die Brüder 
J Flucht, während der von Nachbarn alarmierte 
Arzt der Rettungsbere ref der Krankenkaſſe beiden Ver⸗ 
lebten Verbände anlegt: und Sieradzki nach der Heflanſtalt 
Bethlehem überführte. Die Brüder Ploſaj werden von der 
Polizei geſucht. (w) 

— 


Nord um einen Grenzſtreiſen. 


In dem zwei Kilometer von Pabianjce entfernten D 
Gucin ae der Landwirt Bronislaw Witoſik ea 
Schwager Teodor Marciniak. i 

Die Vorgeſchichte dieſes Mordes ſtellt ſich wie folgt 
dar: Witoſik und Marcinial find im Dorfe Nachbarn. Der 
Streit der beiden Schwager ſſt um den Grenzrain ihrer 


er 


Am Scheinwerfer. 
Zum Kapitel: Gleichberechtigung oder Erziehung zum Haff 


den Kindern Die Liebe zum Staat und Volk erwecken. Es it 
zwar kein „Staatsfeiertag“, aber die Schulen machen frei 


damit uns Joſef Pilſudſki noch recht lange erhalten bleibe, 
denn gerade ihn hat die „heilige katholiſche Kirche“ vers 
dammt, als ex noch gottlos war und, vor allem deshalb, weil 
er zu ſehr verdächtig war, zu viel Sympathien dem jüͤd'ſchen 
Geſchlecht entgegengebracht zu haben. Aber die „heiligen 
Kirchen ſöhnen ſich mit jedem aus, wenn nur die geſchäfkliche 
Seide (ſprich: Subventionen) in ausreichendem Maße ge⸗ 
regelt werde. Da nehmen die heiligen Kirchen von Frei⸗ 
denkern, Juden, Chriſten und alles, was Geld iſt, warum 
ſollen fie da daran Anſtoß nehmen, auch für den heiligen 
Joſef nicht das ihrige zu tun. Die Kirche iſt gewiß nicht 
ſchuld daran, daß Herr Pilſud'ki beiläufig als Vornamen 
gerade den Titel des heiligen Joſef trägt. Aber es wird 
gebetet und damit Schluß. 


Taten belohnt werden müſſen, ſo haben die Kinder der pol⸗ 
niſchen Schulen in Schleſiengrube zu Ehren des heiligen 
Josef und des Herrn Pilſudſti als Gnadengeſchenk nach Ver⸗ 
richtung der ſchönen Gebete Milch und Strietzel erhalten, 
und das it vacht jo. Weniger verſtändlich iſt uns indeſſen, 
daß die Kinder der deutſchen Minderheitsſchule davon aus⸗ 
geſchloſſen worden find. Scheinbar iſt der heilige Joſef in 
Schleſiengrube polniſcher Patriot und hat an die „germa⸗ 
niſche Brut“ vergeſſen. In der Kirche und am Namenstag 
oder für ihn zu beten ſind ſie gleich. Aber um beſchenkt zu 
werden, muß man oder darf man nur polniſch ſein. Das 
nimmt ſich beſonders nach einem Kirchgang ſehr chriſtlich aus 
und erzieht zum Bewußtſein, wenn das natzowaliſtiſche Gift 
ſchon dem Kinde in ſo draſtiſcher Weiſe verabfolgt wird. 
Was können denn die Schulkinder dafür, in welche 
Schule ſie geſchickt werden! Muß man ſchon den Schulkin⸗ 
dern durch unter'chedliche Behandlung klar machen, daß fie 
nicht vollwertig ſind, weil ſie und ihre Eltern der deutſchen 
Nationalität angehören? Und beſonders bemerkenswert iſt 
es, wenn dies am Tage geſchieht, der der Würdigung und 
der Ehre des „größten Mannes“ Polens gewidmet iſt. 
PP ͥõã ð 0ꝙ0é 6m. ˙ ww LION LIE LTEER 
Deuiſche Sozial. Arbeitsvar tej Polens. 
Sitzung des Bezirks vorſtandes. 


Am Montag, den 24. d. Mis., um 8 Uhr abends, findet 
eine Sitzung des Bezirksvorſtandez ſtatt. A 


Sitzung der Exekmive Lodz. 


Am Montag, den 24. d. Mis., um 6 Uhr abends, finde 
eine Sitzung der Exelutine des Bezirksrates Lodz ſtatt. 


— - —— ͤ .:,ẽ6— — . äüGů ⁴ꝓ —— 3 3..——ꝛ—s—— ——ęñ ul f 
— — — EEE 


Zgierz. Vorſtandsſitzung. Dienstag, den 25. d. 
Mts., um 7.30 Uhr abends, findet eine Vorſtandsſitzung ſtatt. 
Bollzähliges und pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht. 


Felder ausgebrochen. Im vorigen Jahre meinte Marciniak 
ſeſtſtellen zu können, daß Witoſit den großen Stein, der die 
Grenze zwichen den Feldern der beiden Schwager zeichnet, 
von geit zu Zeit in der Nacht etwas weiter rückte, um fo den 
Schwager um ſein Land zu bringen. Der Streit der beiden 
Schwager hat nun ein blutiges Ende gefunden. Nach einer 
heftigen mündlichen Auseinanderetzung ergriff Witoſik eine 
Axt, mit welcher er den Mareiniak mit zwei Schlägen tödlich 
verwundete. Die hevbeigeeilten Nachbarn alarmierten die 
Pabianicer Polizei, die den Schwagermördor verhaftete. (p) 


Blutiger Kampf um eine Frau. 


Vorgeſtern abend war die Stadt Zgierz Schauplaß 
eines blutigen Kampfes. Der Zawadzlaſtraße 2 wohnhafte 
Stanislaw Szydlowſki hatte vor einiger Zeit auf Betreiben 
ſeines Freundes Ignacy Frontezak, Wiafrowaſtr. 3 wohn⸗ 
haft, a Frau Ehebruch vorgeworfen und dieſe aus die⸗ 
em Grunde verlaſſen. Einige Tage ſpäter erfuhr Szy⸗ 
Nowſki, daß ſein Freund Frontezak mit ſeiner Frau zuſam⸗ 
men wohne. Nun war es dem Szydlowſil klar, daß er von 
ſeinem Freunde betrogen worden war. Er beſchloß, ſich an 
ſeiner Frau und dem Frontczak zu rächen. Er lauerte ge 
ſtern abend dis beiden im Torwege des Hauſes Weſolaſtr. 22 
auf. Er brauchte nicht lange zu warten, denn bald darauf 
kam Frontczal mit ſeiner Geliebten an dem Hauſe vorbei. 
Er ſprang aus ſeinem Verſteck hervor und verjuchte ſeiner 
ungetreuen Frau ein Meſſer ins Herz zu ſtoßen. Als 
Frontczal dieſes ſah, ſtellte er dem maßlos aufgeregten Szy⸗ 
dlowſki ein Bein und brachte dieſen zu Fall. Frontezak zog 
nun ebenſalld ein Meſſer hervor und es begann ein wilder 
Kampf, der ein überaus blutiges Ende nahm. Die herbei⸗ 
gerufene Rettaagsbereitſchaft der Krankenkaſſe fand die 
Teilnehmer der Meſſerſtecherei völlig erſchöpft in ihren Blut 
liegen. Die Szudlow ika und Frontezak haben verhälln's⸗ 
mäßig leich Verletzungen davongetragen. Gyyblomiii da⸗ 

hat die Wirbel äule durchſtochen und kämpft mit dem 
Tode. Die drei Verletzten wurden in das Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft, wo am Bet! des Frontczak ein Pol. zelpoſten 


wacht. (p) 


Und wie die Kirche jede Tat belohnt, wie auch ihre 


Die Namenstagsfeier für Pilſudſki Toll doch gewiß in 


und führen ihre Schäflein zur Kirche, wo man gottgefällig 
bittet. Wofür, weiß man zwar nicht, und gzwiß nicht dazu, 
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L. Sp. u. To. ſpielt 


ste Ligafenſationen. 


unentschieden. — Warszawianka meiſtert den Vizemeiſter. 
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Warta behauptet ſich. 


Ter erſte Spieltag der Ligameiſterſchaft brachte ſogleich 
bie üblichen Ueberraſchungen. Einen ganz unerwarteten Sieg 
vermochte Warszawianka in Krakau zu erringen, indem ſie den 
vorjährigen Vizemeiſter Garbarnia ſicher mit 321 Toren bes 
zwang. In Warſchau mußte ſich Polonia gewaltig ſtrecken, 
um mit L. Sp.u. Ty. ein Unentſchleden zu erzwingen. Bei 
Halbzeit führten die Lodzer mit 20 Treffern. Lediglich Warta 
brachte das erwartete Reſultat. Ruch mußte ſich mit 3:0 To⸗ 
ren geſchlagen bekennen. 

Nachſtehend die Spielberichte: 

L. Sp. u. Tu. — Polonia 2:2 (2:0). 

Warſchau. Der L. Sp.n. Ty. hat ſeine Feuertaufe be⸗ 
ſtanden, beinahe wäre es ihm gelungen, den Sieg zu erringen. 
Man kann mik den Leiſtungen der Lodzer zufrieden ſein. In 
der erſten Halbzeit hatten ſie ein erdrückendes Uebergewicht, 
konnten jedoch nur zwei Tore durch Herbſtreich und Franz⸗ 
mann II erzielen, Nach Seitenwechſel ſpielte Polonſa mit 
großer Ambition und Elan und vermochte ſchließlich durch Ka⸗ 
Nane einen Punkt aufzuholen und durch Tynowſti den 
Ausgleich zu erringen. 5 

Beim L. Sp. u. Ty. gefielen Herbitveich und Wünſche, bei 
Polonia wären Bulgnow mud Kaczanowſki hervorzuheben. 

Schiedsrichter Arczynſki. 


Warszawianka — Garbarnia 3:1 683: 11). 

Die erſte Ueberraſchung. Garbarnla ſpielte 
ſehr ſchwach und hat dieſe Niederlage vollſtändig verdient. 
Namentlich der Angriff befand ſich unter aller Kritik. Tore 
erzielten für die Sieger Jung, Zwierz II und ein Selbſtmörder. 
Für Garbarnia war Jokſch erfolgreich Schiedsrichter Nie⸗ 
dzwirſti. 4000 Zuſchauer. 


Warta — Ruch 3:0 (2:0). 


Poſen. Ein verdienter Sieg Wartas, die Ruch in allen 
Linien überlegen war. Die Tore ſchoſſen Kniola 2 und Rado⸗ 
jewſki. Schiedsrichter Hanke. 


Krakau. 


Die nächſten Ligameiſterſchaſtsſpiele. 
Am kommenden Sonntag gelangen folgende Ligameiſter⸗ 
ſchaftsſpiele zum Austrag: N. Sn Rv. — Warte, Wisla — 
Warszawianka, Bolonia — Cracovia. 


Lobzer Fußball. 
Touring⸗Club — Legia 0:2 (0:0). 


E. R. Zum zweitenmal in dieſem Jahre gaſtierte die 
Warſchauer Legſa in Lrdz. Diesmal ſpielten die Gäſte gegen 
die Touriſten und vermochten einen erwarteten 2:0⸗Sieg zu 
landen. Die große Reklame, die für dieſe Begegnung einſetzte: 
Kahan bei Legjal und Kaluza iſt mit von der Partiel, war 
nicht im geringſten berechtigt. Weder Kahan noch Kaluza, der 
alte Eracovia⸗Craek, wirkten mit. Dies war eine Enttäu⸗ 
ſchung, aber Legja hielt faſt alles, was man ſich von ihr here 
sprach. Dagegen lieferten die Touriſten ein recht ſchwaches 
Spiel. Trotzdem wieder Wieliszel und Hintz mitlaten, war 
gegen Legja nichls auszurichten, da der Angriff vollkommen 
verjagte. Es fehlte vor allem ein Sturmführer. Die Vertel⸗ 
digung und die Läuferreihe genügten den den Angriffen. 

Legſa war, um eine Klaſſe in bezug auf Technik und Taktik 
überlegen. Die Körper⸗ und Ballbeherrſchung einzelner Leute 
wäre ganz beſonders hervorzuheben. 80 

Touring hatte in den alten Spielern Karaſial, Wieliszel 
die erfolgreichſten Männer. Weiter wäre noch Koßwalſti und 
der Draufgänger Stolarſti hervorzuheben. Vollkommen ver⸗ 
ſagte Krulaſit und Hahn. ! 

Legſa war in allen Teilen gleichmäßig. Der Sturm kom⸗ 
binierte genau. Die Läuſerreihe verhindete Angriff und Ver⸗ 


teidigung, die mit den unzulänglichen Tourſſten⸗Stürmern 
eine leichte Aufgabe zu löſen hatte. Tormann Skwarczynſki 
genügte. 


Die Tore erzielten: Joſchke in der 2. Minuſe der zweiten 
Halbzeit. Das Endergebnis ſtellte Lanko Fer. Mie Reden 
Sroleitierien lebhaft „Abfeits“. Zu erwähnen iſt, daß Hintz 
in dem erſten Spielfeld infolge einer Verletzung ausſch,eo. Er 
wurde durch Schultz erſetzt. 

Schiedsrichter Lange genügte für dieſes Spiel nicht. Er 
benachteiligte die Touriſten. 1500 Zuſchauer. 


Ergebniſſe der A⸗Klaſſe⸗Meiſterſchaftsſpiele. 


Orkan — Widzew 1:0. 
L. K. S. — Burza 3:0 (0:0). 
L. Sp. u. Ty. Ib — Bieg 2:0 


P. T. C. — Union 3:2 (8 s 1)! 
Ergebniſſe der B⸗Klaſſe⸗Spiele. 4 


Touring IT — Kadimah 3:2 (Freundſchaftsſpiel). 
Hakoah IT — W. K. S. II 2:1 (Meiſterſchaftsſpiel). 
Orkan II — Widzew II 5:5 (M.). 

Union II — P. T.C. II 3:0 (0:0) (M.). 
Gentleman — Geyer 4:1 (F. . 

L. K. S. Ib — Burza II 12:0 (M.). 

Sokal — Hasmonen 1:0 (F.). 

Sokol — Zlednoczenie 3:1 (8). 


Fußball im Reiche. 


Warſchau: Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe Skra — Ruch 
8:0, Marymont — Warszawianka Ib 1:1. 


* 


Poſen: Warta 1b — Sparta Al} Poznania — Sokol 
(Leszno) 4:2, Stella (-Gneſen) — Cegselſki 5:0, Lechſa — 


Vietoria 3:1. j 172 
Kattowitz: Rozdzien — Pogon 2:1 (1:0), Polizei 
— 06 Kattowitz 1:0, 


— Pogon 2:1 (1:0), Slonft 
Lemberg: Pogon — Ulraina 5:1 0:0, Hasmonea 
— Czarni 21 (0 0), unerwarteter Sieg Hasmoneas, bei der 
Steuermann wüwirkte und beide Tore erzielte. Lechja — 
Czarni Ib 5:0. el 
; Krakau: Crocobia — 3. P. S. 2:2 (0: 1), Wisla — 
06 Myslowitz 6:0 3:0). 


— 


Internationaler Fußball. 


Heſterreich — Tſchechoflowalei 2:2 1:0. 


Prag: 28000 Zuſchauer wohnten dieſem intereſſanten 
Fußballänderkampf, der einen erwarteten Ausgang nahm, bei. 
Die Oeſterreicher begannen das Spiel mit heftigen Anarif- 

Der Druck wurde noch erhöht, da Beibl auf einige Mi⸗ 
Die Oeſterriecher erzielten den erſten 
Horvath, der das Leder in 


ſen. t 
nuten ausſcheiden mußte. 
Treſſer in der 13. Minute durch 
weitem Bogen in das Netz beförderte. Das Spiel wurde mın 
ausgeglichener, das Tempo ließ nach. Erſt nach der Pauſe 
wurde es lebhafter. Die Tschechen griffen tapfer an und der 
Ausgleich war fertig. Beibl hob den Ball über den Tormann 
Hidden, der rechte Läufer Haller wollte rettend eingreifen, ſtieß 
aber den Ball inseigene Tor, 1: 1. Oeſterreich lam nun wie⸗ 
der auf. Ein Tor Viertels wurde wegen „Abſeits“ nicht an⸗ 
erkannt. In der 27. Minute führte Pester een“ 8 
trotz ſtarler Dehrängung das 2, Tor. Das Bild änderte ſich 
jedoch gleich. Die Techechen wurden tonangebend e Oeſſer⸗ 
veicher hielten das Tempo nicht durch. Trotzdem ſchien es doch 
ein Sieg der Gäſte zu werden. Aber in der 43, Minute gelang 
den Platzherren doch der Ausgleich. Der Ball gelangte von 
Beſbl zu Junek, der unhaltbar einſchoß. 

Bei den Oeſterreichern geſiel vor allem die Verteidigung 
mit Rainer. Die Läuferreihe hatte in Hoffmann ihren beſten 
Mann. Im Angriff ragte 
hatten ebenfalls in den Verteidigern ihre erfolgreichite Stütze. 
Beſonders gefiel Zeniſel. Kada fie etwas aus dem Rahmen. 
Im Angriff gefiel Svoboda. 

Der Schweizer Schiedsrichter Ruof leitete den harten, 
aber fairen Kampf einwandfrei. 

Wien — Prag 2:1 (1:1). 
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Wien. Den Städtekampf Wien — Prag fonnten die 
Wiener Kapp mit 2:1 Halbzeit 1:1 Toren für ſich enk⸗ 


entſcheiden. ; 
Im Vorſpiel ſchlug Wien — Preßburg ebenfalls 2 1. 
25 000 Zuſchauer. 


Frankreich — Schweiz 3:3. 


Der Fußballänderkampf Frankreich — Schweiz endete mit 


33 unentſchieden. 
Süddeutſchland: 

Waldhof — Wormatia 2:1, 

Nürnberg 6:2, Phönix — München 


x 


4311 


Berlin: Hertha B. S. C. — Polizei 6: 1, Tennts⸗Bo⸗ 
:0, Minerva — Vieto⸗ 


ruſſta — Union Oberſchöneweide 2 
via 2:3. 
Dresden: Dresdner S. C. — F.C. Sparta 0: 1. 


Bayern — Pirmaſens 2:34, 

1. F.C. Nürnberg — A. S. V. 
1860 6: 2, S. V. Frank⸗ 
furt — Saarbrücken 3:0, V. S. B. Stuttgart — Spugg. Fürth 


Horvath hervor. — Die Tschechen 
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Staroſta ſiegt im zweiten Propagandalauf. 
Am geſtrigen 


g 9 Sonntag wurde in Pabianice der zweite 
Querſeldeinlauf organiſtiert und vom Lodzer Leichtathletikver⸗ 
band durchgeführt. Es ſiegte Staroſta vor Moch. 


Neuer Sieg Dr. Martins. 


Der ſchweizeriſche Meifterläufer Dr. Paul Martin eilt in 
Amerika pon Erfolg zu Erfolg. Nachdem er am Dienstag bei 
ſeinem Sieg in der amerikaniſchen Hallenmeiſterſchaft in 
Neuyork einen neuen Hallenrekord über 1090 Yards aufgeſtellt 
hatte, ſtartete er 24 Stunden ſpäter ſchon wieder in der kaua⸗ 
diſchen Stadt Hamilton am Ontariaoſce, die im Auguſt Schau⸗ 
platz der britiſchen Weltſpiele fein wird. Dr. Martin heſtritt 
hier ebenfalls ein Rennen über 1000 Yards, das er in 217,8 
überlegen gegen die beiden Studenten Little Notre Dame) uud 
Walter Gaßner (Univerſität Neuyork) gewann. 


Schachturnier um die Meiſterſchaft von Lodz. 


In der 11. Runde des Schachturniers gewann Weiland 
bereils nach 5 Zügen gegen Szeſtakowſki. Apel ſiegte gegen 
Winawer und Rosenbaum gegen Frenkel. Die Partien 
Spiro — Regedzinſti, Kolſti — Friedmann und Seide — 
Schäfer wurden abgebrochen. Der Stand des Turniers nach 
der 11, Runde iſt folgender: Kolſti 1½ Verluſtpunkte, Fried⸗ 
manm 2, Regedzinfti und Apel je 21%, Roſenbaum, Schäfer, 
Weilard und Seid je 4, Spiro 5. Frenkel 514, Winawer 61, 
Szeſtakowfki 8, Scher 9. 


— 


ae 


Die Budapeſter Frl. Notier und Szolla 


haben die Meiſterſchaft von Europa im Eiskunſtlauf er⸗ 
rungen. 
reren 


Aus dem deutschen Geſellſchaftoleben 


Unterhaltungskaſſee des Frauenvereins der St. Trinita⸗ 
tisgemeinde, Groß ist die Not unter den Allerärmſten unſerer 
Stadt. Die Wirtſchaftskriſe, die wir gegemwärtig durchmachen, 
hal nech zur Vergrößerung dieſer Not beigetragen; deshalb iſt 
es anerkennenswert, daß ſich manche unſerer deutſchen Vereine 
die Aufgabe geſtellt haben, die Not nach Möglichkeit zu lindern. 

Jede Hilfe, von welcher Seite fie auch komme, iſt eine gute Tat 
an dieſen Aermſten und deshalb zu begrüßen. Der Frauen⸗ 
verein der St. Triniſatisgemeinde hat ſchon öfter für dieſen 
Zweck namhafte Geldſummen zuſammengebracht. Auch am 
ergangenen Sonntag peranſtaltete dieſer Verein einen Untere 
halfungskoſſee, deſſen Reing⸗winn — nach der Zahl der Be⸗ 
ſucher zu ſchätzen, wird dieſer Gewinn ein beträchtlicher ſein — 
für die hungernden Greiſe und Kinder beſtimmt war. Außer 
dem wohltätigen Zweck, dem der Frauenverein mit der Ver⸗ 
anſtaltung dieſes Unterhallungsnachmittags gedient hal, wur⸗ 
den den Beſuchern auch noch einige angenehme Stunden ber 
reitet. Das Programm war in jeder Hinſicht gut. Die Dar⸗ 
ſetungen, ob es nun muſtkaliſche, geſangliche oder dramatiſche 
waren, ſtanden auf hohem Niveau. Nicht immer werden ſie 
ums auf Vereinsveranſtaltungen in ſo guter Ausführung ge⸗ 
boten. \ kr. 


gangenen Sonnabend fand im genannten Verein die diesjäh⸗ 
rige e ſtatt. Eröffnet wurde Dive 
ſelbe vom Präſes des Vereins, Herrn Otto Abel. Ehe zur Er⸗ 
ledigung der Tagesordnung geſchritten wurde, wurde der im 
Jahre berſtorbenen Mitglieder Artur Ludwig und Waldemar 
Aglgſczh: geronıt, Zum Verſammlungsleiter wurde einſtim⸗ 
mig das Ehrenmitglied Herr Sigismund Fiſcher ernannt, wel⸗ 
cher hierauf zum Beiſitzenden Herrn Edm. Rzeſchowſki und zum 
en Herrn Erwin Vogt berief. Die Tagesordnung 


Generalverſammlung; Berichte; Entlaſtung der Verwaltüng; 
Neuwahlen und Anfräge. Das Protokoll ak ſämtliche Be. 
richte wurden debattenlo⸗ angenommen, worauf nach Verle⸗ 
‚en des Berichtes der Reviſionskommiſſion die Verwaltung 
entlaſtet wurde. Die durchgeführten Neuwahlen ergaben fol⸗ 
gendes Ergebnis: Zum Präſes des Vereins wurde her Aklla⸗ 
mation der frühere Präſes des Vereins, Herr Otto Abel, des⸗ 
a ee der Vizepräfes, Herr Heinrich Fuchs, gewählt. 

ftfühver: Bruno Nikel und Helgard Ratajczyk; Kaſſierer: 
Edmund Rzeſchowſki und Richard Whrwich; Vergnügungskom⸗ 
miſſar: Sigismund Fiſcher und Reviſionskommiſſion: Krauſe, 
Franz und Arndt. Als nennenswerte Anträge lönnen ge⸗ 
nannt werden: Feier des 15. Stiftungsſeſtes im großen Stil, 
Bone een eines Schachturnlers und evtl. Gründung einer 
Boxerſektion. 


Verantwortlicher Schriftleiter Orte Heike. 


der größte Unsoärter auf den Guropasitel im Eis anf. Bercusteber Aubwig Kur Druck «Prasar. Or Petrilauer 1 


Generalverſammlung im Sportverein „Sturm“. Am ver⸗ 


umfaßte folgende Punkte: Verleſung des Protokolls der letzten 


— . — — 
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Einieufisauelle! 


Während der Lagerräumung werden ſämtliche Se 
ren⸗, Damen⸗ und Kindergarderoben im Laufe von 


bier Wochen zum Gelbitlonitenpreis verkauft. 


K.WIHAN 


Goldmann und Geye 
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„Verzeihung, ich konnte wirklich nicht widerſtehen, es 
Kar zu verführeriſch!“ 

Seine Augen bettelten: Erlaube es noch einmal, ein 
einziges Mal. Aber Hanna erhob fich. 

„Wo finde ich meinen Bruder?“ 

„Erlauben Sie, daß ich ihn ſuche?“ 

„„Nein, das erlaube ich heute nicht, daran wurde er 
wieder ſehen, daß ich erſt bei Ihnen war. Es verdrießt 
ihn, ich habe das längſt bemerkt. Uebrigens, was ich Sie 
längſt fragen wollte: Iſt es Ihnen nicht auch ſchon auf⸗ 
gefallen, daß unſere verehrte Schwägerin Lotte eine etwas 
reſervierte Haltung uns gegenüber angenommen hat? Wir 
ſollten es vermeiden, bei ihr zuſammenzutreffen.“ 

Er mußte es zugeben. Aber das beachtete man doch 
gar nicht. Es war doch jo nett, wenn man ſich fo „zus 
fadig“ in ihrem Haufe traf. Ihr Haus war ſo behaglich. 

„Iſt das meine weniger behaglich?“ 

Er beteuerte das Gegenteil. Es war für ihn nur nicht 
75 leicht erreichbar. Wenn er mehr Zeit hätte, dann ſollte 
es ihm auf den weiten Weg nicht ankommen. Täglich ein 
dugendmal wollte er ihn mit Vergnügen machen. 


„Und dann“, er ſenkte wieder ſeinen Blick tief in den 


ihren, „ich traf Sie nie allein.“ 

„Ich habe eben viel Freunde“, gab ſie lachend zu, „man 
kommt gern zu mir. Gönnen Sie mir doch meine 
‚Breunde,“ 

-Die vielen ja, aber nicht den einen.“ 


P Suhbodeniadiarben, 


Zoak Zusitrz. 


Lodzer Volkszeitung — . den 24. März 1950. 


Sie jan iyn an. Steute ſich, als wußte ne nicht, wen 


| ala 
er meine. 


„Dieſer Herr von Chatenay iſt mir verhaßt.“ 

Sie lachte leiſe. „Ah, eiferſüchtig!“ Ihr Blick brannte 
in dem ſeinen. 

„Kommen Sie bald, Sie treffen mich allein.“ 

Die Flügel ſeiner ſchmalen Naſe bebten, ſeine bart⸗ 
loſen Lippen zuckten begehrlich. 

„Wann darf ich kommen?“ 

„Heute — morgen, wann Sie wollen.“ 

Sie gab ihm die Hand. „Auf Wiederſehen, Herr 
Weſtphal.“ 

„Auf Wiederſehen, gnädige Frau.“ ! 

Gr öffnete die Tür vor ihr und verneigte ſich tief. 
Jakob Geyer wußte, daß ſeine Schweſter im Hauſe war, 
er ließ ſich aber nicht ſo ſchnell von ihr finden, weil er 
wegen ihres Beſuchs bei Weſtphal, von dem er ſofort 
erfahren hatte, verärgert auf ſie war. Er hielt ſich länger, 
als es nötig war, in einer Abteilung auf, in deren 
Räumen ſie bisher nie geweſen war und von deren 
Exiſtenz ſie nichts ahnte. Schließlich war es aber nicht 
möglich, ſich den ganzen Tag über dort verſteckt zu halten, 
er mußte in ſein Kontor. Auf dem Wege dorthin ſtieß er 
auf Hanna. 

„Herrgott, wo ſteckſt du nur?“ fragte ſie mit ver⸗ 
droſſener Miene, „ich ſuche dich ſchon ſeit einer Stunde.“ 

„So, davon ahnte ich nichts. Warum ließeſt du mich 
nicht durch Weftphal rufen ?* 

Ihr flieg helle Röte ins Geficht. 
„Er wird ja wohl auch anderes zu tun haben, als für 
mich zu laufen.“ 

Geyer lachte grimmig. „Nu, der ſpringt ſchon für dich, 
wenn du es willſt“ 

Sie waren in ſein Kontor eingetreten. 


„Och habe wenig Zeit, Hanna“, ſagte Weyer. 

Hanna zog die Brauen zuſammen. Die wenig zuvor⸗ 
kommende Art des Bruders ärgerte fie, Sie dachte an die 
Zeit, in der für Jakob ihr Beſuch ein Feſt geweſen war. 
Das hatte ſich geändert. Das hatte ſie Lotte zu verdanken. 
Was hatte fie nun davon, daß fie ſich fo freundſchaftlich 
zu ihr geſtellt hatte? 

„Was führt dich zu mir?“ fragte Geyer. 

Iyr Blick änderte ſich, er wurde weich, faſt flehend. 

„Jacky, ich komme mit einem Anliegen.“ Sie machte 
eine Pauſe. 

„Und das wäre?“ 

„Franz will nach Indien.“ 

„So, das ift ein koſtſpieliges Vergnügen.“ 8 

„Es iſt nicht ſo arg, Jacky. Er braucht zwanzigtauſend 
Mark dazu, die holt er nachher bei einem Bilde heraus.“ 

„Ach, wirklich — verdient der Franz aber ſein Geld 
leicht. Ich muß mich lange ſchinden, bis ich zwanzig⸗ 
tauſend Mark Reinverdienſt habe.“ 

„Warum ſagſt du das, ich weiß doch, wieviel Geld du 
verdienst, du ſcharrſt es nur ſo zuſammen. Du haſt es 
leichter wie wir, bei uns reicht es nicht mal zu einer 
ſolchen Reiſe aus.“ 

„Reiſt nicht“, ſagte Geyer gleichmütig 

„Ein Maler muß etwas ſehen.“ 

„Ausgerechnet Indien! Was will er da?“ 

Hanna zog die Schultern hoch, und ſtreifte ihn it 
einem faſt bedauernden Blick. 

Geyer fragte noch einmal: 
Indien?“ i 

„Ich weiß nicht, Jacky. Vielleicht will er das Tal von 
Kaſchmir malen, vielleicht das Grabmal der Königinnen 


„Warum will er gerade nach 


in Lathnau, vielleicht die weißen Kühe von Benares.“ 


Echnell⸗ und harttrounenden engliſchen 


Leinül⸗ Firnis, Terpentin, Benzin, 
Oele, in⸗ und auslündiſche Hochglanzemaillen, 


ſlreichfertige Oelfarben 


in aben Tönen, Waſſerfarben für alle zwege, Holz⸗ 
betzen für das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 
Sloff⸗Farben zum häuslichen Warm- und Kalk färben, 
Lederfarben, Pelilan⸗Stoffmalfarben. Pinſel 
ſuwie ſümtliche schul, Künſtler⸗ und Molerbedarisartitel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner . 
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Redoltionspreife. 
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Inhaber 
En Scheff er 


Lodz, Gluwna⸗Siraße 17 


zeitſchriften uſw., uſw., uſw. 


Grohe Auswahl! 


Wölczanska 129 


Telephon 162 64 


alle in» und ausländifchen 
tungen, Wechenſchriften, Sach» 


Mum mmm. deen 


TUCHHANDLUNG 


Lodz, Petrikauer 84, Tel. 121- 67 


Leonhardifche, Engliſche STOFFE 
Bielitzer, Tomafchower 


Billige Preife 


GegenRaten-.Barzahlung! 


(Fortſetzung folgt.) 


Gämtlihe Herren⸗ und Damen⸗ Garderoben 
in großer Auswahl u. zu Konkurrenzpreiſen 


Führe auch Aufträge nach den neueſten Journalen aus. — Günſtige Bedingungen! 


WoLCZ ASK A 43, 1. Ei age, Front. 
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Eßzimmer, Schlafzimmer, 
Herrenzimmer, ferner einz. 
Ottomanen, Schlafſofas 
und Klubſeſſel⸗Garnituren 
empfiehlt das 

Möbel⸗u. Tapezier⸗Geſchäft 
Shamumt Kalinſti, Lodz 
Nawrot⸗Straße 37 Tel. 

Kilinſkiego 126 179.07 

Günſtige 
Zahlungsbedingungen! 


Bedeuſende 
modische 
Veränderungen 
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Unterrichten Sie sich 
sochzeitig durch 


Bd. I Damenkleidung 1,90M 
mit großem Schniſtbogen 
ca. 200 prächtigen Model'en 


Bd. Il Kinderkleidung 1,20M 
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Miele Ri 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynek (rög Rokicinskie;) 


Od wtorku, dn. 18 do poniedzialku, dn. 24 marca 


Dia dorosiych poczatek seansöw o godz. 18.45 ı Zi 
w soboty i w niedziele e godz. 16.45, 18.45 i 21 


Cuda Kinematografiji 


(Z tajemnic operatora filmowego) 


w czasie wyswietlania osobisty wystep 
operatora filmowego p. Jözefa Mayena, 


Przygody Grubaska, Tluscioszka i Paczk: 
oraz Trzej Dzentelmeni. 
— — 


Dia mlodzieiy poezgtek seansow o godz. 15 i 1) 
w soboty i w niedziele o godz. 13 ı 15 


Dalsze Dzieje Tarzana 


wedlug powiesci Edgara Rice Burrough 


Ceny miejsc dia dorostych I—70, II—60, I11—30 gi 
„ milodziezy I—25, II—20. III—10 gr 


Audyeje radjofoniczne W pocrek, kin codz. do g. 22 


Heilanstalt 
der Opezlalärzle für veneriſche Krankheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


Ausſchliehlich veneriſche, Blaſen⸗ u. Hautlranſhellen 


Blut- und Stuhlganganalgfen auf Syphilis und Tripper 
Konſultatton mit Urologen u. Neurologen. 


Licht⸗Helllabinett. Kosmetiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 


Beratung 3 Zloty. 


— 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Kammerbühne: Montag „Magie“ 

Splendid: Tonfilm: Al Jolson als „Jazzband- 
sänger" 

Beamten-Kino: ‚Alt-Heide lberg“ 

Casino: „Staatsverrat“ 

Grand Kino „Der Verbannte aus Stambul* 

Kino Oswiatowe „Geheimnisse der Kine- 


matographie“ und „Tarzens weitere Äben- 


teuer“ 
Luna: „Seine Sklavin“ 
Przedwiosnie: „Eroberer der Frauenherzen“ 
Uciecha: „Der Henker“ u. ia: u, Patachen 
als „Stützen des Thrones“ 
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